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Illegal
Immer mehr
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Norden-Festival
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BERLIN/KIEL Das Bundeskabi-
nett hat die teilweise Freigabe
von Cannabis zum privaten
Gebrauch gebilligt. Gesund-
heitsminister Karl Lauterbach
(SPD) sprach nach der Ent-
scheidung gestern in Berlin
von einem „wichtigen Ge-
setz“, mit dem „wir die Dro-
genpolitik der vergangenen
Jahre komplett ändern“. Mit
Blick auf Kritik verwies er auf
die zugleich geplante umfas-
sende Präventionskampagne.

Der Gesetzentwurf sieht
vor, ab 18 Jahren den Besitz
von bis zu 25 Gramm Canna-
bis straffrei zu stellen. Der Be-
zug soll über sogenannteCan-
nabis-Clubs ermöglicht wer-
den, für die es eine Reihe von
Auflagen gibt. Das Gesetz
könnte bereits Ende des Jah-
res greifen.
Kritik kam unter anderem

aus dem Gesundheitsministe-
rium in Kiel. Es sei „hinrei-
chend belegt, dass Cannabis

eine Droge ist, deren Konsum
schwere körperliche und see-
lischeErkrankungenzurFolge
haben kann“, sagte Christian
Kohl, Sprecher vonMinisterin
Kerstin von der Decken
(CDU). Er verwies zudem auf
Gefahren für den Straßenver-
kehrundbemängelte fehlende
„belastbare Belege“ dafür,
dass eine Legalisierung wie
erhofft die organisierte Krimi-
nalität reduzieren würde. sh:z
Einblicke

BERLIN Die Krise bei der
Linkspartei verschärft sich:
Nach seiner Co-Vorsitzen-
den AmiraMohamed Ali gibt
auchDietmar Bartsch seinen
Posten als Fraktionschef auf.
Er teilte seinen Entschluss
den Linken-Abgeordneten
gestern in einem Schreiben
mit. sh:z
Politik

Ötzi hatte Glatze, dunkle Haut
und Wurzeln in Anatolien

GletschermannÖtzi hatte eine dunklere Haut als bisher angenommen
und wohl eine fortgeschrittene Glatze. Das fanden Forscher bei einer
verfeinerten Genom-Analyse der mehr als 5000 Jahre alten Mumie

heraus, wie das Max-Planck-Institut für evolutionäre
Anthropologie in Leipzig gestern berichtete. Die
nun viel exaktere Rekonstruktion (Foto) zeigt,
dass bei Ötzi im Vergleich mit seinen europäi-
schen Zeitgenossen der genetische Anteil von
aus Anatolien eingewanderten Frühbauern un-
gewöhnlich hoch ist. Dies legt den Wissenschaft-

lern zufolge nahe, dass Ötzi aus einer relativ
isolierten Alpenbevölkerung mit wenig
Kontakt zu anderen stammte. AFP

SEITENBLICK

Inga Kausch
und Inga Gercke

I st Corona etwa zurück?
Nach Angaben des
Robert-Koch-Instituts
liegt die 7-Tage-Inzi-

denz gestern bei 3,2 Covid-
19-Fällenpro100000Einwoh-
ner und damit 45 Prozent
höher als inderVorwoche.Mit
einer Inzidenz von fünf liegt
Schleswig-Holstein etwas
über dem Bundestrend.
Doch Helmut Fickenscher,

Leiter des Instituts für Infek-
tionsmedizin an der Chris-
tian-Albrechts-Universität zu
Kiel, beruhigt: Diese Zahlen
seien kaum aussagekräftig,
sagt er. Die jetzt registrierten
Fälle seien vor allem Zufalls-
funde.
Ob und inwiefern die neue

Virus-Variante EG.5 beim ak-
tuellen Infektionsgeschehen
eine Rolle spielt, sei völlig un-
klar, so Fickenscher. Auch die
Tatsache, dass die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO)

Mitten im Sommer ist Corona mit einer neuen Mutation zurück

die Variante seit einer Woche
als „Virusvariante von Interes-
se“ einstuft, sei erst einmal
„nicht außergewöhnlich“. Da-
zu Fickenscher: „Während der
Pandemie gab es immer mal
wieder neue Varianten, von
denen sich nicht alle durch-
gesetzt haben – auch welche,
die als höchst gefährlich ein-
gestuft wurden.“ Bisher gebe

es keinerlei Anzeichen dafür,
dass EG.5 besonders bedroh-
lich sei. „Wenn es das Virus
überhaupt hierher schafft,
danntrifft eshierauchaufeine
breite Basisimmunisierung“,
sagt er.
Auch im Uniklinikum

Schleswig-Holstein (UKSH) in
Kiel sind die Corona-Fälle
unterMitarbeiternundPatien-

ten leicht gestiegen. Seit Mon-
taggiltdeswegeneineMasken-
pflicht inderAufnahmestation
sowie in der Notaufnahme.
„Das ist eine vorsorgliche
Maßnahme, umPatienten und
Mitarbeiter zu schützen“, sagt
Pressesprecher Oliver Grieve.
Das UKSH gehe von einer
leichten und temporären Häu-
fung aus. Ob die Virusvariante

EG.5 der Auslöser ist, sei nicht
bekannt, so der Pressespre-
cher weiter. Als Grund vermu-
te man eher den verstärkten
Reiseverkehr im Sommer.
Auch in den Westküstenklini-
ken gebe es keine gesonderten
Maßnahmen, teilt Pressespre-
cher Sebastian Kimstädt mit.
DerUnternehmensverband

UV Nord registriere aktuell
kaum Corona-Infektionen in
den Betrieben. „Es gibt keine
akuten oder besorgniserre-
genden Veränderungen durch
die aktuelle Corona-Lage“,
sagt Hauptgeschäftsführer
Michael Thomas Fröhlich.
„Über die allgemeinen

Empfehlungen hinaus sind
zum jetzigen Zeitpunkt keine
weitergehenden Maßnahmen
geplant“, heißt es auch vom
Gesundheitsministerium. Da
die meisten Infektionen mild
verlaufen, führten Ärzte ohne
besondere Anhaltspunkte
auch meist keine Corona-
Diagnostik mehr aus, so Pres-
sesprecher Christian Kohl.

Eine neue Corona-Varian-
te, die offenkundig ziem-
lich ansteckend sein soll,

LEITARTIKEL

Carlo Jolly
jol@shz.de

aber nicht als besonders
gefährlich gilt – und eine
7-Tage-Inzidenz von fünf
registrierten Fällen pro
100000 Einwohner dürf-
ten bislang kein Grund
zur Besorgnis sein.
Dass das Uniklinikum

in den Aufnahmestationen
dennoch zur Maske zu-
rückkehrt, mag manchem
sinnlos erscheinen. Es hilft
aber in zweierlei Hinsicht:
Infektionen zumindest im
sensiblen Klinikbereich

möglichst zu vermeiden
– und daran zu erinnern,
dass Infektionen immer
wieder auftauchen.
Denn obwohl Covid-19

zum Glück seinen Schre-
cken verloren hat, könnten
vor allem Unternehmen
schon im Herbst wieder
von einer größeren Welle
krankheitsbedingter Aus-
fälle betroffen sein. Und:
Jeder vermiedene Fall
kann auch keine Langzeit-
folgen entwickeln.
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Ampel-Kabinett billigt Freigabe
von Cannabis – Kritik aus Kiel

Linke: Fraktionschef
Bartsch gibt Amt auf
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KAPPELNDie Sommerkurse
der Schlei-Akademie in der
Albert-Schweitzer-Schule
in Sundsacker gehen bald
zu Ende. Viele der Kunst-
Kurse waren schnell ausge-
bucht. Inke Thiesen-Hart
(Foto) übt sich bei der
Schlei-Akademie im „Urban
Sketching“ und hält mit
Bleistift und Aquarellfarben
ihre Umgebung im Skizzen-
block fest. sb
Lokales – Seite 8

Trend „Urban
Sketching“
erobert die
Schlei-Region
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Stephan Schaar

G anz entspannt
und doch kon-
zentriert sitzt
Inke Thiesen-

Hart am Ufer der Schlei und
hält mit Bleistift und Aqua-
rellfarben die Szenerie mit
Wasser, Booten und der An-
sicht des gegenüber liegen-
den Städtchen Arnis in
ihrem Skizzenblock fest. Sie
besucht den Kunst-Kurs
„Urban Sketching“ der
Schlei Akademie und ist
ganz begeistert von dieser
Art, auf künstlerische Weise
seine Impressionen festzu-
halten.
„Ich stamme eigentlich

aus der Gegend und mache
jetzt im Urlaub diesen Kurs.
Es ist auch nicht das erste
Mal bei der Schlei-Akademie
für mich und vor allem die
Kurse von Nicola Maier-Rei-
mer besuche ich sehr gern“,
erklärt Thiesen-Hart. Das
Besondere am Urban Sket-
ching sei für sie, dass man
dabei übt, schnell das We-
sentliche zu erfassen und zu
Papier zu bringen. „Mein
Traum wäre es, wenn ich auf
Reisen statt Fotos zu ma-
chen, künftig meine Erinne-
rungen in meinem Skizzen-

Von „Urban Sketching“ bis Holzbildhauerei: Die vielfältigen Kurse der Schlei-Akademie sind gefragt

buch festhalten könnte“,
sagt sie.
Urban Sketching ist ein

relativ neuer Begriff für eine
künstlerische Arbeitsweise,
die in der Kunstgeschichte
eine lange Tradition hat: Das
Festhalten und Dokumen-
tieren des Augenblicks.
„Mit dem Skizzenbuch in

der Hand erkunden wir das
städtische Umfeld und hal-
ten den Augenblick mit
schnellem Strich fest“, so
drückt es KursleiterinNicola
Maier-Reimer aus. Die ge-
lernte Illustratorin und Car-
toonistin stammt aus Köln,
lebt inzwischen in Hamburg
und gehört zu den beliebten
und gut gebuchten Dozen-
tinnen bei der Schlei-Akade-
mie.
„Urban Sketching ent-

stand vor mehr als zehn Jah-
ren als globale Kunstbewe-
gung, die über die sozialen
Medien vernetzt ist und so
auch ihre Werke teilt“, er-
klärt Maier-Reimer. Urban
Sketchers versuchen mit
Zeichnungen, die jeweiligen
Orte und das Leben so zu

zeigen, wie sie es mit ihren
Augen wahrnehmen. „Da
diese Bewegung inzwischen
weltweit aktiv ist, gibt es da-
bei die verschiedensten Stile
und Nationalitäten und na-
türlich Bilder aus aller
Welt“, sagt sie. Maier-Rei-
mer versucht ihren Teilneh-
mern so viel wie möglich
mitzugeben. Und die wissen
das zu schätzen: „Ich bin to-
tal begeistert, wie wir hier
auch ganz praktische Tipps,
etwa zur Körperhaltung, be-

kommen und sonst aber
ganz frei arbeiten können“,
sagt eine Teilnehmerin. Da
Nicola Maier-Reimer auch
überregional bekannt ist,
kommen die Teilnehmer
nicht nur aus Deutschland.
Einige sind auch aus der
Schweiz, Belgien oder den
Niederlanden angereist.
„Man muss auch keine gro-
ßen Vorkenntnisse oder
künstlerische Ausbildung
haben. Hier kann jeder mit-
machen und sich nach sei-
nen Fähigkeiten ausprobie-
ren“, erklärt Maier-Reimer.
Ganz nach dem Credo der
Schlei-Akademie, die als in-
klusive Kunst-Akademie
unter der Trägerschaft des
Kappelner St. Nicolaiheims
auch in der Kunst für Barrie-
refreiheit, Vielfalt und ein
gleichberechtigtes Mitei-
nander einstehen will.
Insgesamt ist Leiterin

Christina Kohla mit der
Sommerakademie 2023 sehr
zufrieden: „Persönlich ziehe
ich ein sehr positives Fazit.
Wir hatten super Kurse mit
sehr guten Dozenten und

durch mein hammertolles
Team hat das hier wieder al-
les perfekt geklappt“, sagt
Kohla. „Trotz des wechsel-
haften Wetters hatten wir
hier sehr schöne und pro-
duktive Wochen“, meint sie.
Das Kursangebot der Aka-

demie ist so vielfältig wie
ihre Teilnehmer: Es gibt ver-
schiedene Malerei-Kurse,
von der freien Ölmalerei
übers Porträt-Zeichnen bis
zur Digitalen Malerei. Aber
auch Weidenflechten, Vi-

deoproduktion für soziale
Medien, freies modellieren
mit Ton oder Holzbildhaue-
rei gehören zum Angebot.
AusgewählteWerke der Teil-
nehmerwerden amEnde der
Kurswoche immer freitags
ab 15.30 Uhr in der Ab-
schlussrunde der Wochen-
akademie gezeigt.
Die Teilnehmer kommen

mit sehr unterschiedlichen
oder gar keinen Vorkennt-
nissen in die Kurse. Strenge
Vorgaben gebe es nicht, sagt
der renommierte Künstler
Volker Tiemann, der Holz-
bildhauerei anbietet. „Im
Prinzip kann jeder hier das
machen, was er möchte. Ich
stehe dabei beratend zur Sei-
te und gebe beispielsweise
Hinweise, wie man mit Holz
umgehen muss, damit es
nicht splittert“, erklärt Tie-
mann.

„Die Werkbank
gehört jetzt mir!“

So hat etwa Brigitte Füßner
aus Damendorf zwar schon
früher Kurse in Malerei be-
legt, aber es ist das ersteMal,
dass sie sich mit Holzbild-
hauerei beschäftigt. „Ich
wollte das schon immer mal
machen und jetzt habe ich
Blut geleckt. Ich habe mei-
nem Mann schon gesagt,
dass die Werkbank jetzt mir
gehört. Ich werde das auf je-
den Fall weiterverfolgen“,
sagt sie.
Für Mario Schaaf, der als

Ergotherapeut bei den Kap-
pelner Werkstätten arbeitet,
sind vor allem die künstleri-
schen Tipps von Tiemann
sehr wertvoll. Für ihn ist es
das erste Mal, dass er so frei
mit Holz arbeitet und er
lässt sich dabei eher treiben.
„Ich finde es spannend, da
ohne ganz genauen Plan und
Struktur ranzugehen und zu
sehen, wohin die Arbeit und
das Holz mich führt“, sagt
er. „Das hat auch etwas me-
ditatives und beruhigendes“,
so Schaaf.

Für Brigitte Füßner aus Damendorf ist es das erste Mal als Holzbildhauerin. Sie ist ganz begeistert und will diese Kunstform künftig
weiter betreiben. Fotos: Stephan Schaar

Die „Urban Sketching“-Kurse
von Illustratorin und Cartoo-
nistin Nicola Maier-Reimer zie-
hen auch Teilnehmer aus Bel-
gien und der Schweiz an.

Dr. Christina Kohla leitet die
Schlei Akademie, die 2017 von
ihr und dem Kappelner St. Ni-
colaiheim ins Leben gerufen
wurde, mit viel Leidenschaft
und Herzblut.
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KAPPELNMitten in der Innen-
stadt ist nach Mitteilung der
Stadtverwaltung Kappeln
erneut eine Straßensper-
rung erforderlich. Betroffen
ist in diesem Fall die Schüt-
zenstraße, sie wird von Frei-
tag bis voraussichtlich 31.
Dezember gesperrt. Grund
sind anstehende Bauarbei-
ten.
Von der Schmiedestraße

aus ist demnach innerhalb
des genannten Zeitraums
keine Einfahrt mehr in die
Schützenstraße möglich.
Lieferverkehr und Zugang
zum Seiteneingang des an-
grenzenden Hotels „Stadt
Kappeln“ bleiben laut Mit-
teilung gewährleistet. sb

KAPPELN Er sieht nicht schön
aus, lockt Ungeziefer an, und
gerade jetzt im Sommer
stinkt er auch schnell zum
Himmel: Illegal entsorgter
Müll am Straßenrand oder
auf Parkplätzen ist ein Ärger-
nis für rastende Autofahrer
und auch für die Mitarbeiter
der Straßenmeistereien, die
sich letztlich um die fachge-
rechte Entsorgung der Abfäl-
le kümmern müssen. Dabei
ist die wilde Entsorgung von
Abfällen überall in Deutsch-
land wie auch in ganz Europa
verboten und kann mindes-
tens als Ordnungswidrigkeit,
in schweren Fällen auch als
Straftat geahndet werden.
Dennochpassiert es immer

wieder, dass unbekannte Tä-
ter gleich ganze Kofferraum-
oder Anhängerladungen mit

Müll in der Landschaft oder
auf öffentlichen Parkplätzen
abladen. „Das kommt relativ
häufig vor; wir entsorgen
rund fünf Kubikmeter wilden
Müll im Monat“, so die Pres-
sestelle des Landesbetriebs
Straßenbau und Verkehr
Schleswig-Holstein
(LBV.SH) auf Anfrage.
Den Tätern dabei auf die

Spur zu kommen, ist aller-
dings meist nicht so einfach:
„In der Regel wird vom
LBV.SHAnzeige gegenUnbe-
kannt erstattet. Da auf Auto-
reifen oderWaschmaschinen
selten ein Name oder eine
Adresse hinterlassen wird,
werden diese Verfahren re-
gelmäßig eingestellt“, stellt
die Pressestelle des LBV.SH
nüchtern fest.
ImFall desMüllhaufensauf

dem Parkplatz an der B199
bei Kappeln handelt es sich
um eine Mischung aus Mö-
belteilen (Schubladen), Kar-
tons sowie vier Müllsäcken
mit Plastikmüll und schon
deutlich vergammelten
Hausmülls. Einen Adressauf-

kleber sucht man auch hier
vergeblich. Die Straßenmeis-
terei Süderbrarup habe den
Abfall inzwischen aufgenom-
men und der Entsorgung zu-
geführt, so der LBV.SH.
Wer illegal entsorgtenMüll

entdeckt, sollte das umge-
hend melden, damit keine
weiteren Schäden für die
Umwelt entstehen. An wen
man sichdabeiwendet, hängt
laut LBV.SHdavon ab,woder
Müll gefunden wird. „Wenn
es sich umMüll auf Parkplät-
zen oder im Straßenrandbe-
reich von Bundes- und Lan-
desstraßen handelt, meldet
man sich beim LBV.SH. In al-
len anderen Fällen bei der
Ortsgemeinde, der Polizei
oder dem Straßenbaulastträ-
ger“, erklärt die Pressestelle
des LBV.SH. sts

Schubladen, Kartons und Müll-
tüten mit zum Teil schon stark
vergammeltem Hausmüll lagen
tagelang auf dem Parkplatz an
der B199 herum. Foto: Schaar

Von der Kunst, Impressionen festzuhalten

Schützenstraße
bis Jahresende
gesperrt

Immer mehr illegal entsorgter Müll
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